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Ein heimiſches. 

Görlitz, den 5. Juni. Die nachfolgende 
Adreſſe an das hohe Staatsminiſterium Behufs ſchleu— 
niger Bildung einer Hypothekenbank in den 
preußiſchen Staaten, iſt von den Herren Kaufmann 
Kupfer, Direktor Fröhner, Baumeiſter Achilles 
und Auditeur Voß zu Berlin bereits unter dem 
26. April d. J. überreicht worden. Zugleich aber 
ſind eine Menge Abdrücke dieſer Adreſſe in die Pro⸗ 
vinzen geſendet, um nachhaltig eine ſolche Lebensfrage 
des Vaterlandes zu unterſtützen und das Staatsmini⸗ 
ſterium von der allgemeinen Anerkennung eines des— 
fallſigen Geſetzes zu überzeugen. Deshalb thut es 
Noth, daß überall her die Adreſſe der Berliner Com- 
miſſien unterſtützt und der Anſchluß der Stadt- und 
Landbewohner in den Provinzen an dieſelbe erklärt 
und mit ſo zahlreichen Unterſchriften als möglich ver⸗ 
ſehen werde.“ Einerſeits um die hier in den Bezirken 
bereits curfirende Adreſſe, ſollte fie noch nicht in den 
kleineren Städten der Umgegend bekaunt ſein, zur 
Kenntniß derſelben, ſowie der hochachtbaren Einwoh— 
nerſchaft auf dem Lande zu bringen, andererſeits um 


die Unterzeichnung der Adreſſe hierſelbſt zu beſchleuni⸗ 


gen, da die Beförderung von Haus zu Haus nicht ſo 
ſehr aufhalten würde, wenn die ganze Adreſſe ſchon 
vorher gedruckt zur Anſicht vorgelegen hat, theile ich 
dieſelbe untenſtehend mit. Ich erſuche dringend, man 
möge ſich überall der Angelegenheit annehmen, einer 
Angelegenheit, die den wichtigſten Fragen, welche die 
Gegenwart bewegen, nicht im Miadeſten nachſteht. 
Adreſſe an das hohe Staatsminiſterium. 
Schon vor mehreren Jahren find dem hohen Mi⸗ 
niſterium von mehreren unſerer Mitbürger vollſtändig 
ausgearbeitete Pläne vorgelegt zur Errichtung einer 
Hypothekenbank, welche den Hauöbefigern Sicher⸗ 
heit und Erleichterung gewähren Il, indem die Hy⸗ 
potheken in Pfandbriefe verwandelt werden, und 
welche zugleich den Verkehr durch neue große Cireula⸗ 


tionsmaſſen befördern wird, indem für die deponirten 


Pfandbriefe Hypothekenſchaßzſcheine na 


Bedürfniß ausgegeben werden. Aber bis dieſen Tag 
iſt zur Ausführung beſagter Pläne, wie zur Erleichte⸗ 
rung der bedrängten Hausbeſitzer, noch kein Schritt 
vorwärts gethan, und iſt uns ſelbſt auf die Anträge 
neueſter Zeit bis jetzt noch keine Antwort ertheilt worden. 

Obgleich wir nun wohl wiſſen, daß die dermali⸗ 
gen hochwichtigen Fragen, die Verfaſſungsentwürfe 
und die ganze innere und äußere Politik, das hohe 
Miniſterium außerordentlich in Anſpruch nehmen, fo 
ſind wir doch der unmaßgeblichen Meinung, daß die 
Erledigung aller dieſer Aufgaben nichts, gar nichts 
helfen würde, wenn indeſſen Handel und Gewerbe zu 
Grunde gehen, und die Beſitzer an den Bettelſtab ges 
bracht werden. 

Dem Hauseigenthümer bangt vor der nahen Zu: 
kunft; er ſieht mit Grauen dem Tage entgegen, wo 
er die gekündigten Hypotheken auszahlen ſoll, wo er 
um Haus und Hof kommen muß, da er keine neuen 
Capitalien erlangen kann. — Der Privatmann unter⸗ 
nimmt nichts, da es ihm an dem nöthigen Credit 
fehlt; er wagt keinen Bau zu beginnen, da er mit 
Recht beſorgen muß, keine Hypothek zu erhalten. — 
Alle Bauhandwerker, alle Bauarbeiter fragen ängſtlich 
und verzweifelnd: wo bekommen wir Arbeit, wo be— 
kommen wir Brod für Weib und Kind? Denn das 
ganze Bauweſen ſtockt. Alles geht dem Verderben 
entgegen, wenn dieſer allgemeinen Calamität nicht 
ſchleunig abgeholfen wird. 

Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß ſolche 
Hülfe nur von einer Hypothekenbank ausgehen kann, 
daß die Errichtung dieſes Inſtituts dem geſammten 
Vaterlande nützen, ja daß ſchon der ausgeſprochene 
Beſchluß dazu augenblicklich wohlthaͤtig wirken wird, 
— richten wir an das hohe Staatsminiſterium die 
dringende Bitte und Aufforderung, dieſe Sache in An⸗ 
griff zu nehmen, und zu dem Ende ſchleunigſt eine 
Cemmiſſion zu bilden, welche in Gemeinſchaft mit 
den Urhebern der eingereichten Plane dieſelben ernſtlich 
zu prüfen und demnach zur Ausführung zu bringen 
bat, Wir ſelbſt aber geloben hiemit, daß wir dieſes 
Unternehmen mit allen unſern Kräften unterjtügen 


wollen, indem wir uns allen etwaigen Umtrieben, die 
den Credit der Hypothekenbank ſchwächen könnten, wo- 
her ſie auch kommen möchten, nachdrücklich widerſetzen 
werden, und unſererſeits dem neuen Inſtitute und 
den neuen Hypothekenſchatzſcheinen im voraus unſer 
Vertrauen zuſagen. 

Hohes Miniſterium! Unſre Vaterſtadt, unſer 
Vaterland iſt in Gefahr. Wir bedürfen ſchneller mu— 
thiger Handlungen, wenn nicht die allgemeine Noth 
zu einem gewaliſamen Ausbruch der Verzweiflung füh— 
ren, wenn ſich nicht auch hier das verhängnißvolle 
Wort erfüllen ſoll: Es iſt zu ſpät. 

Berlin, den 26. April 1848. 


Wir Unterſchriebenen ſchließen uns dieſem hoch— 
wichtigen Geſuche Berlins hiermit an, indem wir die 
Errichtung eines ſolchen Juſtituts zur Hebung des 
Handels und Verkehrs und zur Beſchäftigung der Ar— 
beitsloſen für unbedingt nothwendig erklären. 

„Urt. Datum. Un terſchriften. 


Der Schulamts-Candidat Nettermann iſt als 
Lehrer der evangel. Volksſchule allhier beſtätigt worden. 


Am 2. d. M. Abends 10 Uhr ging die Häus— 
lernahrung der Wittwe Dorothea Schade zu Nieder— 
Biela in Flammen auf und brannte nieder. 


Vaterländiſches. 


Senntags, den 4. Juni, fand der in Ne. 32. 
bereits erwähnte Zug nach dem Friedrichshain 
Statt. Die ganze Feierlichkeit, obwohl ſehr wenig 
vorbereitet, bot wegen der Menge der Theilnehmer — 
man ſchätzte fie auf 60,000 — einen ungemein große 
artigen Anblick dar. Die Berliner Studentenſchaft 
beſchloß den Zug und Tut theils durch Auſchlagezettel, 
theils durch Abgeordnete in den verſchiedenen Vereinen, 
die Einwohnerſchaft der Hauptſtadt zur Theilnahme 
ein. In Zuſchriften wurde der National-Verſamm— 
lung, den ſtädtiſchen. Behörden, dem Bürger-Com— 
mando und der Pelizei Kenntniß von dem Beſchluß 
gegeben. Wegen des Goettesdienſtes in den beiden 
Kirchen auf dem Gensd'armenmarkt wurde der Beginn 
des Zuges von 3 Uhr auf 4 Uhr Nachmittags ver⸗ 
legt. Auf dem Dönboföpfage übergab eine Dame 
dem ſogenannten demokratiſchen Clubb eine prächtige 
Fahne, und die Mitgeberinnen, ſowie deren Freundin⸗ 
nen begannen dann den Zug. Dieſer begann um 4 
Uhr vom ſchon genannten Gensd'armenmarkte aus und 
ging durch die Charlottenſtraße, unter den Linden, 
den Schloßplatz, Konigsſtraße, Alexanderplatz, Lands— 
berger Straße nach dem Friedrichshain, wo die 
am 18. und 19. März gefallenen Bürgerlichen ge⸗ 
meinſam begraben liegen. Vor jeder Abtheilung des 
Zuges wehten Fahnen. Man bemerkte die des Hand⸗ 
werkervereins, der nach einzelnen Bezirken abgetheillen 
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Buͤrgerwehrmänner, der ſämmtlichen Vereine, denen 
ſich Mitglieder eines Potsdamer Vereins angeſchloſſen 
hatten, der Gewerke, Maſchinenbauer, Studenten und 
Tagearbeiter. 130 Mitglieder der ſogen. linken Seite 
in der National- Verſammlung zogen ebenfalls mit, 
von dem Berliner Schützenkorps umgeben, außerdem 
die Bürgerſchützengilde, die Scharfſchützen, die jungen 
Kaufleute und die Vertreter vieler Werkſtätten und 
Geſellſchaften. Nachdem ſich der Zug im Mittelraum 
der Gräberſtätte geordnet hatte, wobei in der Nähe 
der Ordner die mitgezogenen Damen aufgeſtellt waren 
und das Lied: „Jeſus meine Zuverſicht“ geſungen 
worden war, hörte man eine Menge Reden und zwar 
vom Grafen Reichenbach, Schriſtſetzer Born, 
Aſſeſſor Jung, Abgeordneten after Müller, 
Studenten Reich, Kaplan v. Berk aus Jülich, 
Mitglied des demokratiſchen Clubs Börner, Abge— 
ordneten Wander, dem Mitglied des Vereins für 
Volksrechte Pietſch, Studenten v. Salis, Mit⸗ 
glied des Volkselubs Benary, zuletzt der bekannte 
Held, welcher mit einer Aufforderung, ſich den Pro⸗ 
vinzen zu nähern, die Feierlichkeit ſchloß. Nach Be⸗ 
endigung derſelben ſetzten ſich die großen Menſchen— 
maſſen wieder in Bewegung nach der Stadt, wobei 
jedoch keine Störung vorgekommen ſein ſoll. — Die 
polniſchen Abgeordneten aus dem Großherzogthum Po⸗ 
fon in Berlin haben in Bezug auf die Anfprache 
des Generals v. Pfuel an die Poſen'ſchen Bauern 
alle feine Behauptungen (welche die tägliche Erfahrung 
bewieſen hat) geläugnet und als Entſtellung bezeichnet. 
Ja fie wollen ſogar der preuß. Regierung die That⸗ 
ſache abſprechen, daß von ihr die Bauern abgelöſt 
worden ſeien und ſprechen mit unglaublicher Keckheit 
— anders will ich's nicht nennen — den Satz aus, 
ſchon die polniſche Conſtitution vom 3. Mai 1791 
hat die Bauern aus der mittelalterlichen Erbunterthä⸗ 
nigkeit befreit. — An der oſtpreußiſchen Küſte hat man 
das ruſſiſche Geſchwader, welches in der Oſtſee kreuzt, 
Seemanöôver vornehmen ſehen und am 31. Mai 7 
Stunden lang kanoniren hören. — Der Finanzmini⸗ 
ſter hat im Einverſtändniß mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige den Eingeſeſſenen auf den Domainen das ſoge⸗ 
nannte Schutzgeld erlaſſen und die vorhandenen 
Reſte niedergeſchlagen. — Der General von Pfuel 
macht bekannt unterm 4. Juni, daß eine neue Linie 
für die Abgrenzung des Polen- und Deutſchthums in 
Peien feſtgeſetzt fei, worin er beiderlei Anſprüchen fo 


viel als möglich Genüge zu thun verſucht. 4 Meilen 


im Umkreis der Feſtung Poſen werden ebenfalls nicht 
der pelniſchen Regierung überwieſen, um die Feſtung 
ſtets zu ſichern ver Ueberfällen. — Auch in Bress 
lau hatte man das Gerücht verbreitet, die Stadt ft. 
von allen Seiten mit Truppen umſtellt, welches Ge⸗ 
rücht eine desfalſige ſehr bieder gehaltene Bekanntma⸗ 
chung des kommandirenden Generals Grafen Bran⸗ 
denburg widerlegte. — Die Sitzungen der Berliner 
Verſammlung gem 3. und 5. Juni tragen noch ganz 
die Farbe der früheren Sitzungen. Anſtatt an dit 
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gründliche Durcharbeitung eines beſtimmten Geſetzes 


zu gehen, werden beſtändig an die Minifter Anfragen 
gerichtet, welche bei der Adreß⸗Verhandlung ſämmtlich 
auf's Genaueſte erwogen werden müſſen. Es thäte 
Noth, daß aus den Previnzen an die Verſammlung 


Aufforderungen ergingen, um endlich ihres Zweckes 


eingedenk zu fein. — Der franzöſiſche Geſandte Ara go 


iſt nun in Berlin mit angemeſſenem Gefolge ein⸗ 


getroffen, was auf die Anerkennung der franzöſiſchen 
Republik von Seiten unſerer Regierung ſchließen läßt. 
— Die Schleſ. Zeitg. bringt d. d. Gneſen, den 
30. Mai, die Nachricht, daß im Dorfe Goleze wo 
bei Wreſchen ein unglücklicher deutſcher Handwerks⸗ 
burſche, welcher, ausgewieſen aus dem Gaſthofe, weil 
er Deutſcher wäre, in einem Privathauſe näch⸗ 
tigte, lebendig in die Flammen deſſelben Gaſthofes 
von den Polen geworfen worden wäre, da man ihn 
für den Brandſtifter hielt, auf keine Vertheidigung 
hörend. Man fand den Aermſten ruhig ſchlafend in 
ſeiner Herberge. Der Name dieſes Burſchen, eines 
Schneidergeſellen, iſt Saul Pack. Er hatte vorher 
in Glogau gearbeitet. 


Nü ck blick. 


1: 
Die franzöſiſche Revolution vom 23., 24. und 
25. Februar hat unberechenbare Folgen gehabt. Sie 
hat Deutſchland in die größte und kuͤhnſte Bewegung, 
in eine Erhebung gebracht, wie ſeit Jahrhunderten 


das deutſche Volk von einer ähnlichen nicht ergriffen 


worden iſt. 

Schlag auf Schlag haben ſich Ereigniſſe, und 
zwar in ihren Folgen bis jetzt unabſehbare Ereigniſſe 
gedrängt. Daher iſt wohl die Frage in der Ordnung, 
wie kam es, daß ein äußeres Ereigniß Deutſchland 
ſo erſchüttern und daß jene Staatsumwälzung die Ers 
hebung aller deutſchen Völkerſtämme mit ſich bringen 
konnte? Wir wollen in einem gedrängten Rückblicke 
die hiſtoriſche Nothwendigkeit der deutſchen Bewegung 
im Frühjahr 1848 nachzuweiſen verſuchen; wir wollen 
zu erläutern ſtreben, wie ſchon ſeit Jahren die Mine 
gegraben war und vergrößert wurde, welche der zün⸗ 
dende Blitz der Februar Revolution zu Paris zum 
Ausbruch und Aufflug brachte. 


Die Befreiung Deutſchland's vom franzö ſiſchen 
Joche in den Jahren 1813 —15, welche von Seiten 
der Völker und Fürſten mit grenzenloſer Hingebung 
erkämpft wurde, hatte wegen des Einfluſſes des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſers, deſſen Truppen mitwirkend geweſen 
waren, nicht den Etfelg, welchen das deutſche Va⸗ 
terfand mit vollem Rechte fordern konnte. Die Zu⸗ 
ſſcherungen, in den Zeiten der Gefahr den Völkern 
von Seiten der Herrſcher, mehr oder weniger beſtimmt 
ben „wurden thatſächlich unbeachtet gelaſſen. Der 

ener Congreß (Fürſten⸗Zuſammenkunft), deſſen 


Beſchlüſſe weniger unter dem Gefühl der Vaterlands⸗ 
liebe und dem Streben nach wahrer Landeswohlfahrt, 
als in dem Trachten des Eigennutzes gefaßt wurden, 
legte, durch die Stimmung des vom ruſſiſchen Eins 
fluß geleiteten Metternich, gegen welchen Männer wie 
Stein und Hardenberg vergeblich ankämpften, 


unter anderen durch die Abfaſſung der ſogenannten 


Bundesakte (deutſches Reichsgrundgeſetz), welche 
keineswegs, wie erwartet werden mußte, auf rückhalts⸗ 
loſen, freiſinnigen Grundſätzen beruhte, den Grund 
zu den unglückſeligen Zuſtänden der nachfolgenden 
Jahrzehnte. 

Bald nach der Schlacht von Waterlos, wo 
deutſche Krieger im Bunde mit den Söhnen Alt-Eng⸗ 
land's den ſchönſten Lorbeerkranz ſich errungen hatten, 
begannen von Neuem und nun ungeſtörter die Ver⸗ 
handlungen zu Wien, welche die gehofften guten Fol⸗ 
gen eines beinahe dreijährigen, überaus blutigen Hel⸗ 
denkampfes, wenn nicht gänzlich vernichten, doch zum 
Unheile der Nation zurückdrängen ſollten. 

Das deutſche Volk hatte ſich zwar vom Franzo⸗ 
ſendrucke und Einfluſſe befreit, gerieth jedoch nun 
unter den Druck eines um ſo gefährlicheren Elementes, 
als die bedrückten und ſeufzenden deutſchen Stämme, 
wenn ſie ſich auf unerfüllte Zuſicherungen ihrer Für⸗ 
ſten beriefen, deren Gewährung vom Bunde verlang⸗ 
ten, dort wieder denſelben Geiſt herrſchend fanden, 
welcher daheim waltete, und demgemäß ſtatt Gewäh⸗ 
rung Verweigerung fanden. 

Der Sinn des deutſchen Mannes iſt zu allen 
Zeiten ſtreng auf das Recht gerichtet geweſen. Das 
Gerechtigkeitsgefühl wurzelt mehr oder weniger lebendig. 
mehr oder weniger rege, tief in der Bruſt jedes wah⸗ 
ren deutſchen Vaterlandsfreundes. Die unerfüllten ge⸗ 
rechten Wünſche der Volker, ihr Streben nach einer 
Betheiligung an der Staatsverwaltung und der Bes 
rathung vaterländiſcher Einrichtungen und Verbeſſerun⸗ 
gen legten den Saamen der Zwietracht zwiſchen Fürſt 
und Volk in das Herz des vorurtheilsfteien, uneigen⸗ 
nützigen Mannes. Dieſer Saame keimte im Stillen 
und it als Frucht zum Vorſchein gekommen im Früh⸗ 
jahr 1848, da die von Seiten der jungen Republi⸗ 
kaner drohende Kriegsgefahr Mängel und Schäden in 
vielen Verwaltungen der deutſchen Staaten enthüllte, 
welche gebieteriſch eine ganz neue Umgeftaltung der 
dentſchen Verhältniſſe, der deutſchen Regierungsgrund⸗ 
ſätze erheiſchten. Im Laufe der Verbeſſerungen in 
Süddeutſchland, welche immer raſcher alle Grundlagen 
des Beſtehenden erſchütternd, Dé überſtürzten, gingen 
die langverhaltenen Wünſche an der Iſer, wie an der 
Spree, an der Donau, wie an der Eider, in Tha⸗ 
ten über. Drei und dreißigjährige vergebliche Hoff 
nungen, drei und dreißig Jahr ſehnlichſt erſtrebte 
Verbeſſerungen wurden im Laufe von kaum drei 28 
chen in allen deutſchen Staaten mehr oder SA 
ewaltſam theils erfüllt, theils zuverläſſig zug a 
as der denkende Mann im Laufe manches Jahr⸗ 
zehntes dem gewöhnlichen Laufe der Dinge nach kaum 
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für möglich hielt, eine Volksvertretung der Männer 
deutſcher Natjen mit berathender und beſchließender 
Stimme, einen Vereinigungspunkt aller Völkerſtaͤmme 
ur Herſtellung der Reichseinheit, dieſes inbrünſtige 
rachten manches Viedermannes, wird im Monat 
Mai 1848 bereits verwirklicht. Wir wollen nun 
in den folgenden Nummern dieſes Blattes die geſchicht⸗ 
lichen Einzelnheiten der verfloſſenen Zeit in leiden- 
ſchaftsloſer aber wahrheitsgetreuer Darſtellung ſchildern, 
damit der Zuſammenhang zwiſchen Gegenwart und 
Vergangenheit erkannt werde. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Als die Nachricht von Errichtung einer vorläufigen 
Regierung aus Prag nach Wien zur Kenntniß des 
Miniſteriums gekommen war, wurde fofort ein ener⸗ 
giſcher Widerſpruch nach Ins bruck zum Kaiſer ges 
ſendet, welchen zwei der Miniſter ſelbſt überbrachten. — 
Die ſlaviſche Verſammlung in Prag (bei der auch ſehr 
viel Ruſſen zugegen find) hat bereits ausgeſprochen, 
Oeſterreich ſei kein deutſcher, ſondern nur 
ein ſlaviſcher Staat, in welchem aber die 
Deutſchen Schutzverwandte fein ſollten. 


In London ſind dieſer Tage Unruhen gewes 
ſen, die bis jetzt aber noch nicht den Charakter von 
Straßen = Tumulten überſchritten haben. 


Die deutſche National-Verſammlung in Frankfurt 
iſt immer nech nicht zur Berathung der Reichs-Ver⸗ 
faſſung gelangt. 


Der Straßen⸗Kampf in Neapel iſt nach allen 
Beſchreibungen fürchterlich geweſen. Doch iſt das 
Spiel dort noch nicht zu Ende. Es kocht fürchterlich 
in vielen Gemüthern, und in Calabrien iſt bereits 
der Aufitand ausgebrochen. 


Die Feſtung Peschiera ſoll (Staats-Anzeig.) 
nach mannhafter Vertheidigung von Seiten der Oeſter— 
reicher im entſcheidenden Augenblicke ſich haben ergeben 
müſſen.) Der König von Sardinien iſt, ſowie fein 
Sohn, wenn auch nur unbedeutend, verwundet worden. 
Während des Sturmes auf die Feſtung wüthete ein 
` Gefecht bei Paſtrengo. 


Der Juſtizminiſter Cremieux hatte in der frans 
zoͤſiſchen National⸗Verſammlung ein Geſetz durchgeſetzt, 
welches die Eheſcheidungen geſtattet. Zum Dank 
dafür iſt ihm von 22 jungen Frauen, welche an der 
Spitze mehrerer hundert durch die Straßen zu feinem 
Palaſte gezogen waren, eine Adreſſe überreicht werden. 


f ach der A. Ztg. iſt Peschiera durch die O j 
noch 5 coh Zeit entſetzt worden. Wer hat — d 9 e 


Emancipation! Sie lebe hoch! Naͤchſtens werden wir 
wohl die Zeiten der alten Deutſchen wieder zurückkehren 
ſehen, wo die Frauen ihre Männer bei den Heeres⸗ 
zügen begleiteten. | 


In Schleswig-Holſtein herricht eine große 
Entrüſtung über den Abzug der deutſchen Truppen aus 
Jütland und Nord- Schleswig. Denn die Dänen 
ſchleppen nun die Anhänger Deutſchlands wieder weg 
und wirthſchaften überhaupt wie vor dem Einmarſch 
des 10. Armeekorps. Unbegreiflicherweiſe ſcheint man 
von Kopenhagen aus an den däniſchen General, wel— 
cher die Augelegenheiten von der Inſel Alſen aus 
leitet, keine Befehle und Erklärungen wegen des Ab⸗ 
marſches der deutſchen Truppen haben zukommen laſſen. 
Wenn in einigen Tagen nicht die Auslieferung der 
Schiffe und Gefangenen erfolgt iſt, ſo hat General 
Wrangel den Befehl wieder vorzurücken, die Dänen 
zu Paaren zu treiben und die 24 Million in Jütland 
zu erheben. Der Abmarſch war nicht auf Ruß⸗ 
land's, ſondern England's Wunſch geſchehen, 
welches nur unter dieſer Bedingung die Friedensunter⸗ 
handlungen leiten wollte. Die Ergänzungstruppen 
zum 10. Bundes-Armeekorps auf dem Kriegsſchauplatze 
find überall im eiligen Anmarſch begriffen. Nach den 
neueſten Nachrichten ſoll ein Armeekorps von 6000 
Mann Dänen umzingelt und 2 Bataillone deſſelben 
bereits gefangen ſein. 


Die Nachrichten über den Mangel an Arbeits⸗ 
kräften in der Auſtraliſchen Kolonie Adelaide (Neu⸗ 
Schleſien) beſtätigen ſich. Etwa 180,000 Anſiedler 
haben dort zu der Verfügung ihres Magens etwa 
2 Millionen Stück Rindfleiſch und 8 Millionen Schafe. 
Die Regierung in Adelaide hat eine Bekanntmachung 
ergehen laſſen, wonach Jedem, welcher achtzig engli⸗ 
ſche Morgen Landes ankauft, freie Ueberfahrt für drei 
von ihm zu nennende erwachſene Perſonen oder ſechs 
Kinder unter 14 Jahren gewährt werden ſoll. 


— — - —— —-.-—ß5rðñſ⁊ĩ¼— ͤ—[— — 


Für die Angehörigen der Landwehr-Mannſchaften 
die Benachrichtigung, daß das Görlitzer Landwehr⸗ 
Bataillon gegenwärtig noch in den unterm 15. v. M. 


mitgetheilten Standorten ſich befindet, wohin demſelben 


die hier zurückgebliebenen 200 Mann heut nachfolgen. 

Damit verbinde ich zur Widerlegung der umlau⸗ 
fenden Gerüchte ven unter der Mannſchaft ſtattgefun⸗ 
denen Exceſſen ꝛc. die Verſicherung: daß nach den mir 
zugekommenen Nachrichten in dem Bataillon die beſte 
Ordnung und Mannszucht herrſcht und daher aus Ver⸗ 
anlaſſung von Ungehorſam ic. die Erfüllung der ſehn⸗ 


lichen Hoffnung auf baldige Rückkehr in die Heimath 


nicht zu erwarten ſteht. a 
Görlitz, den 7. Juni 1848. S 


— - 


Schüge, Hauptamts -Mendant. or 


— 457 — 


I n fera te 
Erwiderung auf den Artikel „Wahlumtriebe“ 
in No. 22. des Görlitzer Anzeigers. 


Nicht nur der Herr Paſtor Kr. iſt durch den 
angeregten, in nicht zu verkennender, böswilliger Ab⸗ 
ſicht niedergeſchriebenen Aufſatz verletzt worden, ſondern 
auch ſämmtliche Mitglieder der Mittwoch-Geſellſchaft 
und des höhern Schutzvereins, weshalb die Mitglieder 
beider Vereine Folgendes erklaren; £ 

Auf einzelne Punkte des Schmähartikels einzu⸗ 
gehen, um dieſelben zu widerlegen, halten wir unter 
unſerer Würde: denn daß darin ſich nur der Aerger 
über getäuſchte Hoffnung durch Schmaͤhung, 
Verdächtigung und Lüge Luft macht, liegt am 
Tage. Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem per: 
gelten, obſchon wir Stoff genug dazu hätten, ohne 
unſere Zuflucht zu ſolchen unedeln Mitteln nehmen 
zu dürfen. Möge der, welcher die Materialien zu 
dem fo geiftvellen (2) Aufſatze No. 1. geliefert, ſich 
nur in Acht nehmen, damit er nicht dermaleinſt in 
eine ſelbſtgegrabene Grube falle! 

Die Mittwoch Geſellſchaft, ein Verein zum ges 
ſelligen Vergnügen, wie in vielen andern Ortſchaften, 
wie in Städten die ſogenannten Reſſoureen, hat mit 
dem höhern Schutzvereine nichts Gemeinſames. Es 
gereicht Niemanden zur Schande, Theilnehmer zu ſein, 
indem nur achtbare Familien des Orts dieſe Geſell— 
ſchaft bilden. 

Als in Folge der Berliner März-Exeigniſſe überall 
Unruhen ausbrachen, bildete ſich hier, ohne daß der 
Herr Ortsrichter Anregung dazu gegeben, ein Schutz⸗ 
verein, welcher nächtlich für die allgemeine Sicherheit 
ſorgte. Hätte der Herr Ortsrichter kräftiger für den— 
ſelben gewirkt, würde er eine große Ausdehnung ge— 
wonnen haben und noch beſtehen: jo aber ging er 
bald auseinander. 

Es entſtand nun, weil die Nothwendigkeit eines 
gewiſſen Schutzes und des Zuſammenhaltens der tüch— 
tigften Gemeindeglieder am Tage lag, ein anderer 
Verein, auf Grund folgender Statuten : 


Es hat ſich in Rothwaſſer ein höherer Schuß: 
g verein gebildet. 

§. 1. Derſelbe bezweckt, Alles dem Gemeinde: 
wohle Nachtheilige und Schädliche zu entfernen 
und fern zu. halten und Alles dem Gemeindewohle 
Nützliche fördern zu helfen. 

8. 2. Mitglied des Vereins kann jeder unbeſchol⸗ 
tene, ſelbſtſtändige Bewohner des Ortes ſein und werden. 
N déi 92 Der Verein verſammelt ſich wöchentlich 

n al. 
F. 4. Bei jeder Verſammlung wird ein Präſes 
gewählt, welcher die Verſammlung leitet. S 
5. Jedes Vereins Mitglied kann Vorfchläge 
Nk machen, Mo halten — 11 D 
en über die Gegenſtände, welche zur Des 
rathung vorliegen, pute, "ie 


FS. 6. Sollen Beſchlüſſe niedergeſchrieben oder 
Petitionen abgefaßt werden, jo iſt durch Abſtimmung 
ein Seeretair zu wählen. j 

$. 7. Eintrittsgelder und Beiträge find nicht 
zu entrichten. Außererdentliche Ausgaben, z. B. Reife 
keſten von Deputirten des Vereins, werden gemein⸗ 
ſchaftlich aufgebracht. 

Dieſer Verein beſteht gegenwärtig aus 53 Mit⸗ 
gliedern. In jeder Verſammlung des Vereins hat 
die vollkommenſte Ruhe und Ordnung ge⸗ 
herrſcht, nie hat es Zank und Streit gegeben. 

Vergleiche der unbefangene Leſer des Dër, An⸗ 
zeigers dieſe unſere Auseinanderſetzung mit dem Artikel 
in No. 22. des Görl. Anz. und er wird gar bald 
erkennen, auf welcher Seite die Wahrheit, und was 
von dem übrigen Inhalte des Artikels No. 1. zu hal⸗ 
ten iſt. Rothwaſſer, den 31. Mai 1848. 

Die Mittwoch ⸗Geſellſchaft. 
Der höhere Schutzverein. 


Widerlegung. 
In der am 29. März e. in Penzig abgehal⸗ 
tenen Vorverſammlung von Wahlmännern theilte der 
von uns mit dem Vorfige beauftragte Herr P. Hirche 
in Cunnersdorf am Schluß derſelben einen gedruck⸗ 
ten Erlaß der General-Landſchafts-Direktion in Schle⸗ 
ſien mit, worin zur Aufnahme der Ruſtikalgrundſtücke 
in den Kreditverband aufgefordert wird, weil fortan 
der Unterſchied zwiſchen Rittergütern und Ruſtikalbeſitz 
wegfallen werde. Dieſen Erlaß erläuterte uns der 
Sprecher und führte an, daß der Beſitzer von ums 
nersderf am vorigen Sonntage in einer Gemeinde⸗ 
verſammlung ausgeſprochen habe: ich will künftig 
nichts weiter ſein, als der erſte Bauer. Nun zeigte 
der Vorſitzende, daß der Landmann Urſach habe, das 
beſte Vertrauen zu hegen, da ihm geholfen werden 
ſolle, wohl aber müſſe er ſich vor Ungeduld und über⸗ 
ſpannten Hoffnungen hüten. Nach 20 oder 30 Jahren 
werde man von Rittergütern als etwas einmal Gewe⸗ 
ſenem ſprechen und den Kindern davon erzählen, wie 
man jetzt auf die Ruinen ehemaliger Ritterſitze hin⸗ 
zeige, wenn man in Schleſien oder Thüringen wandere. 
Ungeachtet dieſe einfachen Worte von dem ſchlich⸗ 
teſten Verſtande richtig aufgefaßt werden konnten, ſo 
haben dieſelben doch wider Erwarten einen Anonymus 
zu einer ſehr gehäſſigen Deutung und nichtswürdigen Ver⸗ 
dachtigung in dem Artikel „Wahlumtriebe“ in No. 22. 
des Görlitzer Anzeigers Veranlaſſuung gegeben. Es 
würde unſerer Seits ſogleich eine Berichtigung reſp. 
Widerlegung erfolgt ſein, wenn uns nicht der ano⸗ 
nyme Herr Verfaſſer die Ausſicht eröffnet hätte, von 
ihm recht bald noch mehr dergleichen Pröbchen ſeiner 
edeln Geſinnung zu Geſicht zu bekommen, was bis 
jetzt indeß noch nicht geſchehen if. 
Herr Anonymus! Ihre Darſtellun, 
tung des gehörten Vortrags beweiſt zur 


und Deu⸗ 
enüge, daß 


sët" "er 


Sie etwas Gart an Ohrenzwang leiden und darum 
wohl nicht gut hören. Wir rathen Ihnen, ſich künf⸗ 
tighin eines Schalltrichters zu bedienen, damit Sie 
das, was Sie hören, nicht unrichtig auffaſſen und 
durch Sie nicht etwa wieder einmal arge und verdaͤch⸗ 
tigende Mißverſtändniſſe ins Publikum gebracht wor: 
den. — Oder leiden Sie vielleicht an zu ſtarker Ab⸗ 
ſonderung der Galle, welcher Sie ſich um jeden Preis 
entledigen wollten? O, dann vertrauen Sie ſich doch 
ja bald einem Arzte an, damit Sie durch dieſen von 
Ihrer Maladie befreit werden. Sollten wir uns in⸗ 
deß in unſern Verausſetzungen irren und Sie weder 
an Harthörigkeit, noch an Gallenreichthum leiden, jo 
gehören Sie aber doch gewiß zu derjenigen Art Men⸗ 
ſchen, von welcher in Pſalm 50, v. 19. 20. fo ſchön 


als wahr geſagt wird: „Dein Maul läſſeſt Du Böſes 
reden, und Deine Zunge treibet Falſchheit. Du ſitzeſt 
und redeſt wider Deinen Bruder, Deiner Mutter Sohn 
verläumdeſt Du.“ Aus dieſem Grunde wird Ihr 
Schmäͤhartikel bei keinen Biedermann Anklang gefun⸗ 
den haben, und wir leben der feſten Ueberzeugung, daß 
durch den denſelben der ſehr achtungswürdige Herr 
Paſtor Hirche höchſtens nur bei Menſchen Ihres 
Schlages in ein zweideutiges Licht geſtellt werden iſt. 
Merken Sie ſich, Wort und Sinn verdrehender Dres 
her! das Sprichwort: „Das ſind die ſchlechtſten Früchte 
nicht, an den'n die Wespen nagen!“ 


Mehrere Wahlmänner 
des Görlitzer Kreiſes. 


2473) 


Publikations blatt. 
Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


In dem Zeitraume vom 29. Mai bis 4. Juni c. find aus einem Zimmer hierſelbſt 2 goldene Ohr⸗ 


glocken, mit Granaten beſetzt, und ein geriffter Herren-Trauring, gezeichnet „C. J. 


B. den / 40.“ 


geſtohlen worden, und wird vor dem Ankauf dieſer Sachen gewarnt. 


Görlitz, den 6. Juni 1848. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


2472] Unter Aufruf zur Leiſtung milder Beiträge für die hilfsbedürftigen Familien der nach dem 
Großherzogthum Poſen abgegangenen Wehrmänner und Jäger hat erfreulichen Anklang gefunden. Durch 
die in den Bezirken veranſtalteten Sammlungen und die in unſerm Aufruf vom 9. v. Mts. e 


Magiſtrats⸗ Mitglieder eingeſandten Beiträge find 503 Rihlr. 9 Sgr. 10 Pf. aufgekommen, 


ür deren 


beſtimmungsmäßige Verwendung wir pflichtmäßig Sorge tragen. 

Wir fühlen uns verpflichtet, den edlen Gebern hiermit für jene reichliche Spenden, ſo wie für die 
an uns eingelieferten Verbandſtücke und Charpie, hiermit unſern aufrichtigſten Dank aus zuſprechen, indem 
wir uns vorbehalten, über die Verwendung des zu unſerer Dispoſition geſtellten Unterſtützungsfonds zu 
ſeiner Zeit den öffentlichen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten. 


Görlitz, den 7. Juni 1848. 
12574 


Der Magiſtra t. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das den Johann George Rückert ſchen Erben gehörige Auenhaus sub No. 38. zu Markersdorf, 
Stifts Antheils, abgeſchätzt auf 250 Rthlr., ſoll im Termine 


den 9. 


September l. J., von Vormittags 10 Uhr abwärts an Gerichtsſtelle zu Markersdorf 


meiſtbietend verkauft werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in hieſiger Regiſtratur einzuſehen. 


Görlitz, den 12. Mai 1848. 


Stift Joachimſtein'ſches Gerichts⸗Amt 


von Markersdorf. 


[2425] Zum meiſtbietenden Verkauf einer Parthie Breunholzes, aus dem Brande der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Straf⸗Anſtalt herrührend, iſt ein Termin in der Straf⸗Anſtalt hierſelbſt auf den . Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das 
erſtandene Holz gleich bezahlt und auch an demſelben Tage abgeholt werden muß. 


Görlitz, den 6. Juni 1848. Die 
[2353] 


Bekanntmachung. 


irection der Königl. Strafanſtalt. 


Behufs Wiederherſtellung des abgebrannten Theils der Hien Königlichen Straf- Anſtalt ſoll die 


Lieferung der dazu nöthigen Materialien, als: Bauhölzer, Dach 


atten, Mauer- und Dachziegeln, Kalk 


und Sand, fo wie die erforderlichen Zimmers, Schmiede- und Dachdecker-Arbeiten durch öffentliches Aus⸗ 


gebot verdungen werden. 


Es iſt hierzu ein Termin auf Mittwoch den 7, Juni c., Vormittags um 9 Uhr, in dem 
Geſchäfts⸗Lokale der Königl. Straf-Anftalt hierſelbſt anberaumt, und werden Cautionsfähige und andere ge⸗ 


eignete Unternehmer zu den Lief 


n 2. ni 


aber qualificirte Werkmeiſter 


zu den Arbeiten, hierdurch eingeladen. 


gen 
Die Bedingungen See eg der Lieferungen und Arbeiten werden bei der Licitation bekann gemacht. 
Görlitz, den : 1848, 


Der Königliche Baurath Hamann. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


42426] Denjenigen Freunden und Bekannten, welche ihre Theilnahme an dem, mir durch den am 
30. Mai erfolgten Tod meiner geliebten Gattin Henriette Mathilde Eiffler, geb. Hoff⸗ 
mann, zugefügten unerſetzlichen Verluſte durch Ausſchmückung des Sarges an den Tag legten, fühle 
ich mich zum innigſten Danke verpflichtet, und bitte, dieſe freundſchaftlichen Geſinnungen mir auch ferner 
zu bewahren. Adolph Eiffler, Gaſthofsbeſitzer. 

2454] Für die eben fo freundliche als herzliche Theilnahme, welche unſerm im Herrn entſchlafenen 
Guſtav Schlotter bei feiner Beerdigung am 1. Juni c. insbeſondere durch die Begleitun 
der Schuljugend und die übrige zahlreiche Begleitung, ſo wie durch Ausſchmückung des Sarges zu Thei 
wurde, fühlen wir uns zum herzlichen Danke verpflichtet. Die trauernden Eltern. 


— ę—ͤ—ä— . (ꝶ—²—nſ ——ʃ2·m³ A — —aꝛꝓ— ͤ—ͤ—— ſ— — — wl 
2480] Für die liebevolle Ausſchmückung des Sarges und die ehrenvolle Geleitung zur Grabesruhe 
unſers ſo plötzlich dahingeſchiedenen Vaters, Großvaters und Urgroßvaters, 
Herrn Johann Gottlob Anders, 
examinirten Thierarztes und emeritirten Oberälteſten der Huf- und Waffenſchmiede hierſelbſt, fühlen ſich 
die Hinterbliebenen verpflichtet, hiermit ihren tiefgefühlteſten, herzlichſten Dank abzuſtatten. Beſonders 
wird den Herren Trägern nochmals freundſchaftlichſt gedankt. ck 
Mußteſt, Vater, Du ſo ſchnell von uns nun ſcheiden, 
Da Geſundheit ſtets Dein weißes Haupt umſchwebte? 
Untren’ an Deinem Eigenthum mußt Du erleiden, 
Daß Du vor Schreck eingingſt in jene Himmelszelte. 
So ruhe wohl nun in des ſtillen Grabes Kühle, 
Bis der Auferſtehungsmorgen weckt zum ſeligſten Gefühle. 
Die Hinterbliebenen. 
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117 A n et i o n. 

Auf dem Dom. Hennersdorf bei Görlitz ſollen Sonntag Nach— 
mittag, den 18. Juni, und folgende Tage mehrere Wirthſchafts⸗ 
wagen, Pflüge, Ruhrhacken, 6 Paar Krümmereggen, Kutſchgeſchirre, 
Sielen, ein noch faſt neuer Kutſchwagen mit Lederverdeck und 
Glasfenſtern, ein Planwagen, ein guter Schlitten mit Rehdecke, 
mehrere Schellengeläute, Wiener Decken, verſchiedene Möbel und 
„Hausgeräthe, eine Flachsbrechmaſchine, 16 Stück Federbetten, 
6 Bettſtellen gegen ſogleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Verw. Herrmann. 

(2369) Daß in meiner Weinſtute 
acht bairiſch Bier, 
ächt Berliner Weißbier, 
‚acht engliſch Porter 
von vorzüglicher Güte conſumirt werden kann, zeige ich hiermit, um geneigten Beſuch bittend, an. 
ME Eduard Zitſchke, Neißgaſſe No. 350, 
„ — — ” Frage _ Fir win — a 
. 12408] Selterwasser - Pulver 
in Paqueten zu 20 Flaschen für 15 Silbergroschen empfiehlt G 
Bauernstein’s Wittwe- 


Eat De Hat Date 
Hate ie ebe ite, Gr 
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[2198] Eine leichte Halb⸗Chaiſe im beſten Stande iſt billig zu verkaufen. Näheres bei Herrn Rie⸗ 
mermeiſter Zimmermann auf der Webergaſſe. 


Die Delikateß- und italieniſche Waaren- Handlung 
Do Eduard Zitſchke 


in Görlitz, Neißitraße No. 350., 


„ empfi 
beſte Mallag.⸗Citronen en gros und en detail billigſt,] Champignons en Vinaigre Estragon, 


vollſaftige Apfelſinen a 100 4 rtl., pr. Stück 14 Ognions dito 
und 14 far., Dliven dito 
friſche Smyrn. Schachtelfeigen, Pfirſichen im eigenen Safte, 
5 D Kranzfeigen, Himbeeren dito 
= Mallagaer Traubenroſinen, Ananas, eingelegte, a Pfd. 25 ſgr., 
„Mandeln a la princesse, a Trüffeln, 
s Capern non pareille, Prünellen, 
ſieilianiſche Haſelnüſſe billigſt, oſtind. Ingwer, 
neapolitaniſche Maccaroni, Vinaigre Estragon „die A SE 20 ſgr., 
ächtes Reismehl, Vinaigre Estragon II. Sorte, die Flaſche 10 gr., 
ächte Veroner Salami, ächten Weineſſig, die Flaſche 3 ſgr., 
„ Braunſchweiger Cervelatwurſt, ſeinſtes Aixer Speiſeöl, die Flaſche 74 u. 10 ſgr., 
fein geräucherten Silberlachs, feinſten Peceoe-Thee, a Pfd. A oi, 
friſchen Cheſter-Käſe, Peceoe⸗Thee No. II., a Pfd. 24 rtl., 
= Schweizerkäſe, Gunpowder Thee, à Pfd. 2 rtl., 
„ Parmeſan⸗Käſe, feinſten Zimmt, a Pfd. 4 rtl., 
„Kräuter⸗Käſe, ächten Jamaiea⸗Rum, 1 rtl., 
ächte Brabanter Sardellen, prima qualité, ächten Arac de Goa, 14 rt, 
neue engl. Matjes⸗Heringe (feinſte Art), ächt Baſeler Kirſchwaſſer, 1 rtl., 
friſche Nanteſer Sardines a Thuile, Leward⸗Rum, 20 ſgr., 
nordiſche Kräuter-Auchovis, St. Croix, 15 ſgr., 
Anchovis⸗Paſte, Cardinal- und Biſchof-Eſſenz, 24 far. 
12117 Gothiſche Vogelbauer 
in allen Größen empfiehlt Benjamin Kade. 


Dal Zu verkaufen. Zwanzig Stück gut gehaltene, grün angeſtrichene Käften, brauch⸗ 
bar für einen Landkramer oder Gemüſehändler, 9 Zoll breit, 11 Zoll lang, 6; Zoll hoch (Rheinlän⸗ 
diſch), find zu verkaufen Heringsmarkt No. 266, im Gewölbe. 


1230] Auf dem Dom. Lomnitz find mehrere Centner einſchürige Wolle diesjähriger Schur und 
guter Wäſche zu verkaufen. 


12392] Einige Hundert Stück Schöpſe, Schafe und Jährlinge ſtehen wegen veränderter Wirchſchaft 
zum ſofortigen Verkauf auf dem Dom. Lomnitz. 


EN 
und werden dieſe Preiſe bei Abnahme großer Parthieen nach Möglichkeit ermäßigt. 2481] 


Lal Delikater Maitrank 
—— * en NEE 


Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 34. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 8. Juni 1848. 


[2435] Bier Abzug in der Schönhof-DBraunerei. 
Sonnabend den 10. Juni Waizenbier. 


ä — — ————— — — — — — — n — n nn  T  sger 
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Die Weinhandlung von Eduard Zitſchke in Görlitz 

[2368] B ef ` 

Würzburger und Pfälzer Weine, mild und kräftig, den Eimer zu 20, 24, 26, 30, 36, 40 bis 60 rtl. 

Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, den Eimer von 25 bis 70 rtl. 

Medoc, Langedoc⸗Weine, weiße Bordeaur⸗Weine, Burgunder Muscat, Bareeloner, Malaga, Portwein, 
Madeira, Sherry, Cyperwein, Syrakuſer, Malvaſier von ausgezeichneter Güte, in Parthien 
ſehr billig. 

Herbe und ſüße Ungarweine, ächten Tokayer in großer Auswahl. 

Aechten Champagner, Rbeinwein und Neckar Mouſſeur zu denſelben Preiſen wie von direkter Beziehung. 

Um das Lager etwas zu verringern, mache ich auf meine jetzigen billigen Preisnotirungen beſonders 
aufmerkſam, und kann verſichern, jeden reſp. Kunden auf das Zeie zu bedienen und ganz zufrieden zu Dellen, 


Sk ens eis eus Lu eile s Sus Oil Se DI ERS : ES ee e As gu eie Sins dug vis eus e IS 

In der Brauerei zu Hennersdorf bei Görlitz ſind eine Menge 4 
Brauerei⸗Geräthſchaften, verſchiedene Gefäße, 141 Stück hölzerne E 
Schemmel, Tiſche, Tafeln und Bänke zu verkaufen, und können Eë 
dieſe Gegenſtände daſelbſt täglich in Augenschein genommen werden. £ 


Sie dis die Sui e 


[2429] Verw. Herrmann. 
Wels ers eis ers el AS Els eis as BI BSR BG Bit BIS OK dis ais ele us el ais e 
(2433) Zur gütigen Beachtung. 


Einem hohen Adel, fo wie dem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Wein-, 
Südfrucht⸗ und Delieateſſen⸗Handlung des Herrn C. W. Wiesner, Obermarkt 
No. 24., Ende v. M. käuflich übernommen habe und unter der Firma A. F. Herden fortführen werde. 

Indem ich für das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen herzlich danke, bitte ich auch, daſſelbe 
fernerhin geneigteſt mir übertragen zu wollen, und wird es ſtets mein Beſtreben ſein, mein Lager in 
allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln vollſtändig aſſortirt zu halten, wobei ich die reellſte und promp⸗ 


teſte Bedienung bei zeitgemäß billigen Preiſen verſpreche. 0 

Görlitz, WË 4. Juni 1848. A. F. Herden. 
PR .. - "MEERE ` IER N we: re 
Bien Bade ⸗Anſtalt. 
Mit heutigem Tage eröffne ich auf dem Bleichgrundſtücke No. 972 b. auf der Galgengaſſe 
mein neu eingerichtetes Strom-Bad mit ſtarkem Wellenſchlage, in großen verdeckten Zellen, ſo wie 
Douche⸗ und warme Wannen- Bäder zu jeder Tageszeit, und empfehle ſolches unter Zuficherung der 
a und billigſten Bedienung einem geehrten Publikum zum recht häufigen Gebrauche 
But weitern Annehmlichkeit der Badegäſte habe ich nahe dem Badeplatz ein Zelt aufgeſtellt, fo wie 
für diejenigen Badegäſte, welche jenfeits der Neiſſe vom Hennersdorfer Wege aus übergefahren ſein wol⸗ 
en, zur freien Ueberfahrt einen Kahn bereit. 

Billets hierzu ſind in meinem Gewölbe, Brüdergaſſe No. 8., ſo wie im Gaſthof zum 


e Mrs ae Julius Eiffler. 
, e 
Glacbe⸗, Mailänder und lt: due 

Herrmann. 


empfehlen zu den billigſten Preiſen. Walter 


102 — 
2430] Auf einem nahe gelegenen Dorfe iſt eine junge Kuh mit dem zweiten Kalbe zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfragen Obergaſſe No. 715. - — 
2431] Neue fette Matjes⸗Heringe, A Stück 2 Sgr., in Schocken billiger, empfiehlt 
22% ̃ ̃ , ³ e 
12458] Feinſtes Weizen: und Roggen⸗Dauer⸗Mehl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
SS Sep WE LA 
Auf dem Dom. Hennersdorf bei Görlitz find einige 40 Stück ZS 
5 zur Zucht ſich eignende Lämmer zu verkaufen. | 


Ze, Verw. Herrmann. 25 
e e e e ee nee 
[2455] Kupfer : Zindhütchen - Verkauf. 
Die längſt gewünſchten Zündhütchen find bereits wieder angekommen und empfiehlt ſelbige zu geneig⸗ 
ter Abnahme. , Ed. Temler. 
12418] Auf dem Dominio Neuen bei Bunzlau ſtehen 150 Stück gemäſtete Schöpſe zum baldigen 
NW Das Wirthſchafts⸗Amt. R 
(2416) Schüttſtroh iſt zu verkaufen, das Schock zu 3 Rthlr. 15 Sgr., bei Sonntag. 


2475] Neue Heringe und Brabanter Sardellen empfing und empfehle ich zu geneigter 
Abnahme. Auch Ont fortwährend gute, friſch marin. Heringe bei mir zu verkaufen. 
F. Söllig. 

2461] Petersgaſſe No. 314. ſteht ein Flügel und ein Pianoforte zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 

[2460] Es find gegen 10,000 Stück alte Mauerziegeln, 6 bis 8 Stoß Steine und 2 ſtarke Granit⸗ 
Pfeiler zu einem Stall⸗Gewölbe billig zu verkaufen auf der Jakobsgaſſe. Das Nähere in No. 65. 

12472] Wegen Mangel an Platz für die bevorſtehende Ernte wird von 
heute an auf dem Dominio zu Nieder-Moys das Schock Stroh zu 
1200 Pfund, halb in Schütten und halb in Gebunden, gegen gleich baare 
Bezahlung und ſofortige Wegnahme a 

für Drei Thaler Zehn Silbergroſchen verkauft. 


2476] Denjenigen Feldbeſitzern in der Umgebung der Stadt Görlitz, deren Feldfrüchte jüngſt durch 
Hagelſchlag fo verwüſtet worden find, daß noch für dieſes Jahr ein weiteres Beſäen dieſer Felder nöthig 
wird, biete ich hierdurch meinen durchaus ächten Rigaer Kronen⸗Leinſaamen zum Mitſäen 
auf die Hälfte des Ertrages an. Beim wirklichen Seit deſſelben würde ich nur den Ein⸗ 


kaufspreis berechnen. F. E. Engel, Seilermeiſter. 
12130] CH Damentaſchen in verſchiedenen Fagons 
empfehlen zu den billigiten Preiſen Walter & Herrmann. 


2482 Jasminblüthe kauft Cäſar Heinrich, Vorder⸗Handwerk No. 400. 


— ů— —ßĩä̃ ́ .:..ꝛ—. — mm 


[2365] Wie” UN ſchäfts⸗Cröffnung. a 
Ich erlaube mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich hierorts eine Schnitt: und 
odewaaren: Handlung etablirt habe. Auch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich eine Parthie 
franzöſiſche Stickereien, als: Unterhemdchen, Kragen, Spitzen und mehrere andere darin eins 
ſchlagende Artikel, wie auch Handſchuhe, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen im Stande bin, 
wovon ſich ſchon Viele am letzten Jahrmarkt überzeugt haben werden. 
Mit dem Verſprechen reeller Bedienung bitte ich um zahlreichen Zei, 


Hermann Davidſon, Petersgaſſe No. 321. 


— d 
12434] Etabliſſements⸗Auzeige. | 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mich als Porzellan 
Maler hierſelbſt niedergelaſſen habe, und verbinde hiermit die Bitte, mich mit Aufträgen aller in das 
Fach einſchlagender Malerei, als: Landſchaften (deren Aufnahme ich ſelbſt beſorge), Jagden, Figuren, 
Portraits, Wappen, Schriftzüge, fo wie Vergoldungen gütigit beehren zu wollen. 

Ich verſpreche bei pünktlichſter, reellſter Bedienung die billigſten Preiſe. 
Ph. Kieſewetter, wohnhaft am Rabenthore No. 1045. 


— — — — en re ——ͤ Get SE 
12407) &tablifjements= Anzeige, B 
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier⸗ 
orts als Maurermeiſter etablirt habe. Ich bitte daher, mich mit recht zahlreichen Aufträgen, und zwar 
mit Anfertigungen von Bau⸗Plänen und Koſten⸗Anſchlägen, als auch mit Ausführungen von 
Bau⸗Arbeiten gütigſt beehren zu wollen, wobei ich jederzeit bemüht fein werde, den Wünſchen in 
jeder Hinſicht nachzukommen. 


Görlitz, den 5. Juni 1848. C. Winkler, Büttnergaſſe No. 221. 
12436] Wohnungs⸗ Veränderung. 


J. A 9 
Ergebenſt anzeigend, daß ich mein Geſchäft von der Nonnengaſſe auf den Obermarkt No. 106. neben 
den Gasthof zum weißen Roß verlegt habe, verbinde ich damit die freundliche Bitte, mich wie früher 
durch gütige Aufträge zu erfreuen. Wilhelm Baumberg, Schloſſer. 


ee — 


SSS r ae 
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Zur gütigen Beachtung! — 
[2327] Meinen geehrten Abnehmern widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Stahl⸗, Eifen= und Meſſing⸗Waaren⸗Geſchäft, 


— 


"e ich zeither in meinem auf der Langeugaſſe gelegenen Wi betrieben, nunmehr auf den 
bermarkt, in das mir gehörige Haus No. 22., 


dem Salzhauſe gegenüber, neben dem Riemermeiſter Herrn Zimmermann, verlegt habe. 
Indem ich für das Vertrauen, welches mir in meinem früheren Geſchäfts-Locale jo lange 
Jahre zu Theil wurde, meinen verbindlichſten Dank abſtatte, verbinde ich gleichzeitig die är 
bene Bitte, mir auch in dieſem neuen Locale ein gleiches Vertrauen ſchenken zu wollen. 
Görlitz, am 1. Juni 1848. 


Julius Krummel. 


Zë es te, 


tee fer, ite tes, 


> 
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12334) Eine Wohnung von 2 Stuben, einer Küchenſtube und übrigem erforderlichen Beilaß iſt zu 
vermiethen Langen- und Büttnergaſſen-Ecke No. 227. Das Nähere bei Mad. Schnaubert daſelbſt. 


2281] Auf dem Fiſchmarkt iſt an der Sonnenſeite eine freundlich meublirte Stube an 1 oder 2 Her⸗ 
ven en l. Jul zu vermiethen. Das Nähere it am Obermarft No. 129. im 3. Sto zu erfragen. 

IA] „In meinem am Obermarkt No. 22. gelegenen Haufe iſt die zeile Etage nebſt Zubehör fofort 
ge t Dei Julius Krummel. Di 
(2414) Am Demianiplatze in No. 454/55. iſt die obere Etage, beſtehend in 6 Stuben nebſt allem 
Zubehr zu When und zu Johanni zu beziehen. Nr — ee 

2a] ES Zu wermiethen find ein trockener Keller, ein kleines Gewölbe und ein großer Bo⸗ 
den am Untermarkt in No. 266. 


24371 Langengaſſe No. 230, mm zum 1. Juli eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu 
vermiethen. Koſt und Bedienung können gleichfalls gewährt werden. 


12438 Petersgaſſe No. 276. iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, großem tapezierten Saale 
Vorſaale, Küche, Keller, Bodenkammer, ſofort ck ig? und das Nähere beim Feldwebel Here 
Hellmich, eine Treppe hoch, zu erfragen. Nöthigen Falls kann auch Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
dazu gegeben werden. . 

(au) In No. 202. in der Fleiſcher⸗Gaſſe iſt eine Stube für einen oder zwei Perſonen zu dermielhen 
und zum 1. Juli zu beziehen. Pe 


— 464 — 


2441] No. 3. unter den langen Läuben, eine Treppe hoch, vorn heraus, iſt eine Stube nebſt 8 
Stubenkammer, Alkove und Vorſaal, zu vermiethen und zu Johanni oder Michaeli zu beziehen. 


* 2440 In No. 64. auf dem Fiſchmarkt iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 freundlichen 
Stuben, Küche, Speiſegewölbe, Keller, Bodenkammer und Holzgelaß, auch Stallung für 
5 Pferde, wenn es verlangt wird, entweder jetzt oder zu Johanni zu vermiethen. 


ele ehe is eis eie i vs Ki Ee AE dis Els is eis Site Si Eu is is Ss De 8 


[2442] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung, auf dem Handwerk 
No. 366 b. an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juli zu beziehen. 

2443“ Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen Langengaſſe No. 228, HSC CES 

[2445] Eine Stube nebit Stubenkammer ift an eine oder zwei einzelne Perſonen zum 1. Juli vor 
dem Hotherthore No. 619. zu vermiethen. 

2446] Obermarkt No. 106, ſind etliche neue, bequeme, möblirte Wohnungen künftigen 1. Juli zu 
beziehen. — 

2447] In der Nonnengaſſe No. 81 b. iſt ein Quartier vom 1, Juli bis 1. October billig zu 
vermiethen. ie; ud ee Re 

24641 Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen in 

No. 1132. (Breitengaſſe.) 

2463] No. 127. am Obermarkt iſt der zweite Stock zum 1. Juli oder 1. October zu vermiethen. 

2462] Ein feuerfeſtes, großes Gewölbe iſt im Gaſthofe zum weißen 
Roß zu vermiethen und ſofort zu übernehmen. 

(2478| 2 Stuben mit Stubenkammer find vor dem Reichenbacher Thore in No. 503. zu vermiethen. 
— ä —ä—e—ööt — — —— Zw’ wm— 
[2468] Den 1. Pfingſtfeiertag, früh 310 Uhr, findet Gottesdienſt der ige. Gemeinde ſtatt. 
Görlitz, den 6. Juni 1848. er Vorſtand. 

2410 Das unterzeichnete Directorium hält ſich für verpflichtet hierdurch anzuzeigen, daß eingetrete⸗ 
ner Umſtände halber die Abhaltung des diesjährigen Pfingſtſchießens, alſo: Ausmarſch der Gilde 
unter Begleitung der Bürgergarden, Aufbauen von Zelten und Buden u. ſ. w. 
nicht Statt finden kann. Görlitz, am 2. Juni 1848. $ . 

Das Direetorium der hieſigen Schützengilde. 

2400] Die Wahlmänner des Görlitzer Landbezirks — für Berlin — werden freundlichſt erſucht, ſich 
künftigen Dienſtag den 13. d. M., früh 10 Uhr, im Gaſthofe zum Kronprinz in Görlitz Behufs einer 
gemeinſamen Berathung einzufinden. Ki ES e 

f Der Stellvertreter des Abgeordneten für den Görlitzer Landbezirk. 
a Zum Leſen der Frankfurter und Berliner Verhandlungen werden einige Theilnehmer geſucht durch 
G. Heinze & Comp. 


12466) Durch unmittelbare Verbindung mit dem Agenten für die Aus⸗ 
wanderung nach Süd- Auſtralien habe ich ſichere, verbürgte Nachrichten 
über die Beſchaffenheit dieſes Landes erhalten, und bin erbötig, Allen, 
die es wünſchen, genügende Auskunft hierüber zu ertheilen, ſo wie auch 
ihre Ueberfahrt dorthin zu bewerkſtelligen. J. G. Walther, 


ged, Kttrr Weberſtraße No. 43. 
[2465] Ein tüchtiges, ehrliches und arbeitſames Mädchen wird für aus- und Küchen ⸗ Arbelt ver⸗ 
laugt. Gute dg nd’ erforderlich. Dienſt⸗Antritt den 1. Juli c. Dom. Lomnitz. 


— —— — ———— ͤ́ꝓ—mo-ʒ.J EE 

2240] Ein hier in Görlitz beſchäftigter Buchhalter ſucht noch einige unbeſetzte Stunden durch ander⸗ m 
weitige Arbeit auszufüllen. Hierauf Reflectirende wollen die Güte haben, ihre Adreſſen unter A. J. in 
der Expedition dieſes Blattes abzugeben. | 


188 3% 


Zweite Beilage zu No. 34. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag, den 8. Juni 1848. ` 


[2448] Es iſt uns leid, daß "Herausgeber der Rechnung vom Neiß-Viäduct in No. 28. falſch berichtet 
geweſen; er möchte der Wabrheit gemäß beſſer berechnen, wie viel der Liebſteiner Zuckerhut brauchbare Steine 
dazu geliefert — der Weg von Konigsbayn über Girbigsdorf, welcher allenthalben den Rachen aufſperrt bis 
auf den Abgrund der Hölle, iſt Beweis der Unrichtigkeit. Hätte Unternehmer nur das, was die Cubik-Fuß 
zu groß geweſen, in den Weg legen laſſen, ſo würden ihm die armen Pferde am jüngſten Tage ſtatt Seufzern 
Dank entgegen ſenden; es war aber begreiflich, — — zu Gunſten. Commun und Pferde find einander gleich, 
Beide werden gezwungen, Erſtere zum Wegebauen und Letztere zum Ziehen, — mit Fluch und ſchweren Seuf⸗ 
zern iſt Alles gelungen. Doch bleibt es dem Neiß⸗Viäduet ein langer Ruhm und Ehre, der unverſtändigen 
Menſchenklaſſe ein immerwährendes Andenken. Du lieber Kautz, für'n Weg ein Blautz. 

Gaſſe-Hans in Königshavn. 


— — ẽkMt—— — —— ͤ· *rÆA2ͥ—b!.3Xö«— ůö3ßK3Euͤ —-m-—U 
2449 Auf die in No. 28. des Goilitzer Anzeigers unter No. 2220. gegen mich gerichtete Schmähung 
muß ich noch erwidern, daß über meine in No. 25. geäußerte Meinung nur eine Stimme geweſen iſt!! — 
Ich habe von Augen⸗ und Ohrenzeugen gehört, wie ſich Herr Pater Paul in feiner erſten Predigt, bei der 
Einſetzung in fein Amt, geäußert und die großen Vorzüge feiner jetzigen Wohnung und Kirche, gegen feine 
vorigen, auf das freudigſte gerühmt und dankbar anerkannt hat; iſt denn das Alles vergeſſen? — warum 
denn jetzt ein ſolches Gebähren? — wird nicht jetzt der Arme auf eine gerechte Bitte auf das gröbfte wie ein 
Sklave abgewieſen? — kann man das wohl eine würdige Nachfolge Chriſti nennen? — muß das nicht 
gerechten Unwillen erregen? — So ftage ich jeden Rechtlichgeſinnten, ob es jetzt noch an der Zeit iſt, daß 
wir uns als unmündige Knaben unſer natürliches Gefühl auf die allerunverſchämteſte Art und Weiſe unter⸗ 
drücken laſſen müſſen? Sonſt hieß es zwar immer: richtet euch nach meinen Lehren und nicht nach meiner 
That; aber dieſer Satz iſt nicht mehr ſitthaftig, die jetzige Welt will praktiſche Veweiſe haben! — Nun, Ihr 
Herren Redlichgeſinnten, zeigt mir Euch in einer wahren Geſtalt und belehrt mich eines Beſſeren, damit Ihr 
nicht in den Verdacht als elende Schmarotzer kommt, von denen es im Sprichwort, heißt: ein Rabe hackt dem 
andern die Augen nicht aus. — Noch muß ich bewundern, warum ſich der C. L. über die Neulinge beſchwert, 
da er doch ſelbſt nur Inwohner iſt!! — Jetzt hab' ich erſt mit dem kleinen Hammer geſchmiedet, wenn's 
aber nöthig ſein wird, nehme ich erſt den großen. — Das Pfui geb' ich neu aufgeftiſcht zurück. 
Laß die Welt nur immer neiden, 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei, ſo frag' ich nichts darnach, 
Gott iſt Richter meiner Sach'. 
Tannert, Schmiedemeiſter in Pfaffendorf. 


2488] Ich bin es mir und dem Publikum ſchuldig, zur Begegnung der an mich in No. 32. d. Anz. 
sub 2399 gerichteten Aufferderung des Schernſteinfegergeſellen Moritz Haaſe durch Beantwortung der von 
mir angedeuteten Punkte, betreffend die Nichtbefugniß des ꝛc. Haaſe zum Betriebe des Schornſteinfegergewerbes 
auf hieſigem Platze, hiermit nachzukommen. 

Hat der ze, Haaſe das von den fünigl, Regierungen vorgeſchriebene, unbedingt nothwendige, geſetz⸗ 
lichen Examen noch nicht geleiſtet. 

2) Iſt durch Kommunal⸗Veſchluß die Stadt Görlitz in beſtimmt begrenzte Kehrbezirke eingetheilt. 

3) Iſt es nach der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 nur allein dem Ermeſſen der königl. Regie⸗ 

rungen anheim geſtellt, die Kehrbezirke beizubehalten oder umzugeſtalten. 
e Siegert, Schernſteinfeger-Meiſter. 

12467] Den Maurergeſellen Gu ſtav NF. . . , bieſelbſt, warne ich hierdurch ganz ernſtlich, feiner 
nichtswürdigen Beſchuldigung, welche meine Perſon ſehr blamirt, Einhalt zu thun, denn ich kann demſelben 
beweiſen, daß feine Ausſage eine Lüge und ebenſe auch feine eigene Schande iſt. 

Görlitz, den 6. Juni 1848. A. „ W 


2451] Kommenden zweiten Pfingſtfeiertag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein F. Knitter. 


12453] Kommenden Montag und Dienſtag, als den zweiten und dritten Pfingflfeiertag, lade 
zur Tanzmuſik ergebenſt ein Br Brix im „Deutſchen EN 8 wl 


[2452] Kommenden zweiten Pfingftfeiertag, fo wie Tags darauf findet 
Tanzmuſik ſtatt. | Ernſt Strohbach. 


Den erſten Pfingſtfeiertag, als den 11. Juni, früh 5 Uhr und Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Garten-Concert, den zweiten Pfingſtfeiertag Nach: 
mittag 3¼ Uhr ebenfalls Garten-Concert und Abends 7 Uhr 
Tanzmuſik. Dienſtag, den 3. Pfingſtfeiertag, Abends Tanzmuſik, 


wozu ganz ergebenſt einladet 


Geboren. 1) Mſtr. Friedrich Jullus Menz, B. u. 
Küchler allh., u. Firn. Math. Alw. geb. Scholz, T., geb. 
d. 27. April, get. d. 29. Mat, Olga Selma. — 2) Mſtr. 
Ernſt Aug. Beier, B. u. Weiß bäcker allh., u. Frn. Renate 

ultane geb. Müller, S, geb. d. 14. Mai, get. d. 1. Juni, 
ul. Aug. Alwin. — 3) Hrn. Joh. Dortmund Pbilicp 
wecke, B. u. penſion. Land⸗Gensd'grmen allh., u. Frn. 
Mar. Roſ. geb. Demuth, T., geb. d. 21. Mai, get. d. 2. 
uni, Mar. Paul. Bertha. — 4) Mſtr. Carl Jul. Einſt, 
„ u. Tuchfabr. allh, u. Ben. Em. Aug. Louiſe geb. Klemt, 
S., gebe ud. 24. Mai, get. d. 3. Juni, Jul. Bruno. — 
5) Hrn. Dr. med. Heinr. Otto Maſſalien, königl. Vataill.⸗ 
Arzte d. 1. Bataill. (Görlitz) 3. Gardelandwehrregim., u. 
Em, Bertha geb. Bauernſtein, T., geb. d. 12. Mai, get. 
d. 4. Juni, Anna Em. Bertha. — 6) Hrn. Ferd. Eugen 
v. Römer, Oekon. zu Bröſa bei Bautzen, u. Fru. Hermine 
Anl: geb. Ender, T., geb. d. 9. Mai, get. d. 4. Juni, 
abriele Ulrike Sophie. — 7) Hrn. Ernſt Ad. Huſte, B., 
Seifenſiedermſtr. u. Brauhofobeſ. allh., u. Frn. Friederike 
Amalie geb. Unger, T., geb. d. 17. Mai, get. d. 4. Juni, 
Bertha Am. Henriette. — 8) Sch. Carl Winkler, Maurer 
allh., u. Frn. Chriſt. Ther. geb. Ludwig, S., geb. d. 17. 
Mail, get. d. 4. Juni, Carl Guſtav. 9) Mſtr. Friedr. 
Jul. Halle, B. u. Schneider allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane 
eb. Deichsler, S., geb. d. 19. Mat, get. d. 4. Juni, Gu⸗ 
A, Edmund. — 10) Mſtr. Aug. Ferd. Zimmermann, B. 
u. Riemer allh., u. Fin. Henriette Amalie geb. Lehmann, 
T., geb. d. 20. Mai, get. d. 4. Juni, Wanda Aug. Laura. 
— 11) Emft Friedr. Buchwald, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. 
Aung Siet, geb. Suchert, T., geb. d. 21. Mai, get. d. 4. 
Juni, Wilhelmine Bertha. — 12) Joh. Get, Michael, 
Häusler in Oberwoys, u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Brüch⸗ 
ner, T., geb. d. 22. Mai, get. d. 4. Juni, Chriſtiane Hen⸗ 
ziette. — 13) Job. Gottfr. Zieſchang, B. u. Zimmergeſ. 
allh., u. Fin. Johanne Maxie geb. Kutter, T., geb. 
den 26. Mat, get. den 4. Juni, Emilie Agnes. — 
14) Mſtr. Job. Christ. Heinr. Siegert, B. u. Schornſtein⸗ 
feger allb., u. Fru. Job. Chriſt, geb. Schneider, S., geb. 
d. 13. Mai, get. d. 4. Juni, Paul Edmund. 15) Hrn. 
Earl Heinr. Rätſch, Privat⸗Actuar allh. u. rm. Friederike 
Mar. Jul. geb. Kleß, T., geb. d. 26. Mai, get. d. 5. Junt, 
Bianka Auguſte Selma. — In der kathol. Gem.: 10) Grm. 
Carl Friedr. Aug. Haupt, B. u. Maler allh., u. Fin. Er⸗ 
neſtine Kunigunde Julie geb. Schneider, T., geb. d. 11., 
get. d. 29. Mal, Alma Get, Benedicte Antente. — 17) 
Difte, Carl Ferd. Dreinert, B., u. Fin. Franziska Amalie 
Henr. geb. Pleiſcher, S., geb. d. 18. Mal, get. d. 4. Juni, 
egen, SE 8 

Getraut. 1) Andr. Lieske, Koffertrager a. hieſ. Bahn⸗ 
hefe, u. Soft. Cparl. Theres. Alwine Fiſcher, weil. Joh. 
Aug. Fiſchers, B., Hausbeſ., Glaſers u. Glosbändlers in 
Reichenbach, nachgel. edel. 3. D., jept Joh. Gett, Buck, 
loch, B. u. In. ebendaſ., Pflegetochter, getr. d. 30. Mai 
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Eruſt Held. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


in Reichenbach. — 2) Franz Aug. Thomas, Tuchmachergeſ. 
allb., u. Job. Chriſt. Alw. Scheffel, Joh. (Gei. Scheffel's, 
B. u. Hausbeſ. allh., bei, 3. T., getr. d. 5. Juni. — 
3) Ernſt Friedr. Wilh. Hernig, in Dienſten in Tauchritz, u. 
Mar. Roſ. Seidel, weil. Joh. Heinr. Seidel's, Häuslers u. 
Vötichers zu Welkersdorf bei Greiffenberg, nachgel. ält. T. 
2. Che, getr. d. 5. Juni. — 4) Chrtſtian Ludw. Schmidt, 
Schneider u. Hausbeſ. allh., u. Fr. Anna Roſ. Rambuſch 
geb. Sonntag, weil. Carl Guſt. Rambuſch's, B. u. Vie⸗ 
tualienhändlers allh., nachgel. Witwe, getr. d. 6. Juni. 


Geſtorben. 1) Mſtr. Joh. Ludw. Laßbiegler, B. 
u. Schuhm. allh., geſt. d. 27. Mai, alt 75 J. 7 M. 11 T. 
— 2) Fr. Joh. Chriſtiane Held geb. Kottwitz, weil. Joh. 
Gottl. Held's, B. u. Hausb. allh., Witwe, geſt. d. 29. Mai, 
alt 70 J. — 3) Miſtr. Joh. Aug. Reichardt, B., Beutler 
u. Handſchuhm. allh., geſt. d. 27. Mat, alt 63 J. 3 M. 
5 T. — 4) Job. Gottfr. Raſt, B. u. Inw. allh., geſt. d. 
26. Mai, alt 58 J. 6 M. 12 T. — 5) Fr. Henr. Math. 
Eiffler geb. Hoffmann, Ern. Guſt. Ad. Eiffler's, B. u. 
Gaſthofbeſ. allh., Ebegattin, geſt. d. 30. Mai, alt 26 J. 7 
M. 9 Tage. — 6) Job. Gett, Wieſenhüter's, Inw. allh., 
u. Firn. Joh. geb. Gewiſſen, S., Job. Friedr. Wilh., geſt. 
d. 28. Mai, alt 7 J. 6. M. 23 T. — 7) Joh. David 
Schrodderes, B., Tuchbereiters u. Victualienhändlers af. 
u. Fin. Joh. Chriſtiane geb. Knobloch, S., Joh. Friedrich 
Guſtav, geſt. d. 29. Mai, alt 7 J. 5 M. 7 T. — 8) Joh. 
Gottl. Diettrich's, Inw. allh., u. rm. Anne Roſine geb. 
Wiedemann, T., Anna Ther. Erneſt., geſt. d. 29. Mat, alt 
1 J. 7 M. 11 T. — 9) Mtr. Carl Get, Rau's, B. u. 
Kammmach. allh., u. Ben. Juliane Wilb. geb. Knothe, T., 
Penr. Auguſte, geſt. d. 29. Mai, alt 8 T. — 10) Joh. 
Gotil. Vrabont's, Inw. allb., u. Fin. Job. Doroth. geb. 
Schütz, T., Chriſt. Auguſte, geſt. d. 27. Mai, alt 2 M. 23 
T. — 11) Traug, Friedland 8, Inw. allh., u. Dm. Joh. 
Cbriſtiane geb. Pöthig, S., Carl Grup, geſt. d. 31. Mat, 
alt A M. 12 T. — 12) Joh. Chriſtiane Sepb. Perſchel, 
geſt. d. 1. Juni, alt 75 J. — 13) Hr. Joh. Gett, Anz 
ders, B. u. Thierarzt, auch emerit. Oberältejter der Huf⸗ u. 
Waffenſchmiede ab. geſt. 2. Juni, alt 87 J. 6 M. 28 T. 
— 14) Joh. Friedr. Rödel's, Schuhmachergef, allh., u. Frn. 
Ich. Soph. geb. Häbiſch, S., Carl Friedr. Wilh., ach, d. 
2. Juni, alt 2 M. 5. T. — Bei der chriſtkathol. Gem.: 
15) Fr. Job. Chriſtiane Schicht geb. Reinhard, Gottl. Wil⸗ 
helm Schicht's, geet, königl. Zoll⸗Einn. zu Wol 


N födorf bei 
Goldberg, nachgel. Wwe., geſt. d. 4. Juni, alt 81%, 2 M. i 


— Bei der kalbel. Gem.: 16) Hrn. Emft Heinr. Ferd. 
Schelz, Oberläͤger bei der L Comp. der königl. 5. Jäger 
Abthl. allh., u. Fru. Em. Muth. geb. Zucherk, T., 

Hetwich, oc, d. 21. Mal, alt 17 T — 17) Ant. Heiſig s, 
O. u. Tuchbereltergeſelle eb. , u. Franziska Amalie 
Catel. geb. Palme, S., Carl Jof, Aug., ach, d. 31. Mat, 
alt 10 M. 14 T. 5 b 
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Löbau⸗Jittauer Eiſenbahn. 

Mit der Eröffnung der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn tritt der zwiſchen dem Directorium der Sächſiſch⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und dem der Löbau-Zittauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſene Con⸗ 
tract vom 2/9. Januar 1847, nach welchem der Betrieb der Löbau⸗Zittauer Dahn von dem Directorium 
der Sächſiſch⸗Schleſiſchen übernommen und auf Rechnung verwaltet wird, in Kraft, und ſind daher alle 
etwaige dahin gehörende Geſuche oder Mittheilungen an dieſes Letztere nach Dresden zu richten, während 
die den Bau bis zu deſſen Vollendung betreffenden Angelegenheiten, nach wie vor, vor das Directo⸗ 
rium der Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn-Geſellſchaft gehören, und desfallſige Anträge, Geſuche sc. bei dieſem 
anzubringen ſind. 

Zittau und Dresden, den 6. Juni 1848, 


Die Directorien 


der Löbau Zittauer der Sächfifch : Schlefifchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
v. Noſtitz. Franz Netcke, in Stellvertret. d. Vorſitzenden. 


Löbau⸗ Zittauer Eiſenbahn. 


Am 10. dieſes Monats 

wird die Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn in ihrer Geſammtlänge von Di 
Zittau nach Löbau 

eröffnet und an demſelben Tage ſowohl der Perſonen- als Güterverkehr nach untenſtehendem Fahrplan 


übergeben werden. n 8 
Zwiſchen allen Stationen der Löbau⸗Zittauer und denen der Sächſiſch-Schleſiſchen Eifenbahn findet 


directer Billetverkauf und Gepäck⸗Annahme Hatt, — fo wie auch in Zittau Billets nach Leipzig, Bres⸗ 
lau, Liegnitz, Glogau, Frankfurt a. O. und Berlin gelöſt und Gepäckſtücke dahin aufgegeben werden können. 
Zittau und Dresden, den 7. Juni 1848. 


Die Directorien 


der Löbau ⸗ Zittauer der Sãch ſiſch · Schleſiſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
v. Noſtisz. Franz Netcke, in Stellv. d. Vorſitzenden. 


Löban⸗ Zittauer Eiſenbahn. 
Tägliche Abfahrten zwiſchen Zittau und Löbau 
vom 10. Juni 1848 an bis auf weitere Beſtimmung. 


Cours von Zittau nach Löbau. 
Abfahrt von: 


EI Ober⸗ Ober⸗ Ankunft 
Zug. Zittau. 8 5 Paar 
Zug an, Oderwitz. Farne Cunnersdorf] in Löbau. 
t 56. | 50 86. 8/48] 8b. 61—| Fb. d 90 öh. 6.25 
2 3. 1111| 8g. 8 Vg. 10 Bg. 11 


5 Mg. 11/55 


3 Ig. 430 Ng. 4/8 ng. 5 — Ag. 5 9 Ad. 525 
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Cours von Löbau nach Zittau. 
Abfahrt von: 


Ober⸗ Ober⸗ 
Oderwitz. 


Ankunft 


Zug. Löbau. in Zittau. 


Herrnhut. 


4 Vg. 8030 Bg. 8/46 Vg. 854] 2a. 9 6] Vg. 925 
N 5 Ng. 2 — Ng. 216] Ng. 224] Ng. 2361 Ng. 2155 
6 Ad. 730] Ad. 746] Ar. 754] Ad. Si 6 Ad. 825 


Außer dem directen Billewerkauf zwiſchen allen Stationen der Löbau-Zittauex Bahn und 
denen der Säch ſiſch⸗Schleſiſchen findet derſelbe auch zwiſchen Zittau und Liegnitz, Bres⸗ 
lau, Glogau, Frankfurt a. O., Berlin und Leipzig Statt. 

An ſchlüſſe. 
Zug 1. geht um 7 Uhr 1 Minute früh von Löbau nach Dresden, um 
10 oder 14 Uhr von Dresden nach Leipzig, um 
5 Uhr — Minuten nach Magdeburg, um 
8 = 18 Vormittag von Löbau nach Görlitz und um 
10 28 : „Görlitz nach Glogau, Frankfurt a. O. 
und Berlin. 
„2. geht um 1 Uhr 36 Minuten Nachmittag von Löbau nach Dresden, um 
5 Dresden nach Leipzig, um 


vn 


Löbau nach Görlitz und um 


7 Görlitz, Frankfurt a. O. nach Berlin. 


58 


2 


1 Mittag Löbau nach Görlitz und um 
1 = A = Nachmittag - Görlitz nach Breslau. 
ö = Abends e Löbau nach Dresden, um 
n 2 CG 2 


z 4. führt die Reiſenden zu, welche un 


6 Uhr — Minuten früh Dresden 
„ 3. ſteht in Verbindung mit den um 


und um 61. Uhr früh Görlitz verlaſſen. 


6 Uhr — Minuten früh von Leipzig, 10 Uhr Vorm. von Dresden, 
N = = Breslau und um 12 Uhr 45 Minuten Mittag 
a e Görlitz abgehenden Zügen. 
„ 6. erwartet die Ankunft der Züge, welche um 
61 Uhr früh von Magdeburg, 14 Uhr Mittag von Leipzig, 
5 = Nachmittag von Dresden, 7 Uhr be von Derlin und um 
5 = 15 Minuten Abends von Goͤrlitz abgehen. 

Das Betriebs: Neglement der Sächſiſch⸗Sehleſiſchen Eiſenbahn 
iſt für den Verkehr auf der Löbau- Zittauer Eiſenbahn in allen ſeinen Beſtimmungen, 
ſowohl hinſichtlich der Perſonen- als Güterbeförderung maaßgebend und auf allen Stationen 
für 2½ Sgr. zu haben. 


Sächſiſch · Schleſiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 


„Während dem bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird zur größern Annehmlichkeit des Publikums die 
Gültigkeit der e Lotz auf der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn, und die der gewöhnlichen 


ahrbillets auf der Löbau⸗Zittauer Bahn in der Art ausgedehnt, daß alle von Sonnabend 


en 10. Juni) früh an gelöſten Villets, bis Dienſtag (den 13. Juni) Abends zur Rückfahrt benutzt 
werden können. , 


Dresden, den 7. Juni 1848. 
Das Directorium der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Sqhnetpreſſendme von G. Heinze und Comp, 


Sr 


e ZG 


